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Resitienz-Stärkung in Schuten
Weiterentwicktung der Lehrerlnnen-Professiona[ität und der Gesundheit alter an

Schute Betei[igten

Klaus Linde-Leimer

Andrea Fraundorfer

Mit Resilienz (lat. resilire »zurück
springen« »abprallen«) oder »psychi
scher Widerstandsfähigkeit« ist die
fähigkeit gemeint, mithilfe persönli
cher und sozial vermittelter Ressour
cen (Lebens- und Ennvicklungs-)
Krisen gut zu bewältigen und für die
eigene Weiterentwicklung als Person
zu nutzen.

Das Konzept stammt ursprüng
lich aus der Psychologie und ver
sucht zu erklären, wie Menschen
trotz starker Belastungssituationen
bzw. länger andauernder krisen
hafter Episoden gesund bleiben
und sich eventuell sogar positiv
weiterentwickeln können. Aktu
alität bekommt das Thema erneut
im Zusammenhang mit der mögli
chen Traumatisierung von Kindern
durch Krieg, Flucht und Migration.
Aber auch LehrerInnen brauchen
Resilienz, um unter nicht immer
einfachen Strukturbedingungen
und neuen pädagogischen Heraus
forderungen gesund und psychisch
widerstandsfähig zu bleiben.

Die Resilienzforschung sucht
nach Schlüssel- oder Schutzfakto
ren, die Menschen trotz widriger
Umstände eine normale und gesun
de (Weiter-)Entwicklung erlauben.
Im Bereich der Jugendforschung
untersucht man beispielsweise,
wie gut die verschiedenen sozialen
Bereiche miteinander verknüpft
sind (Familie, Freunde, Peers und
unterstützende Personen, z.B. in
Schulen). Die Verbundenheit der

Bereiche und damit das Eingebet
tet-Sein in ein soziales Netz haben
großen Einfluss auf die eigene Wi
derstandsfähigkeit, auf Schulerfolg
und persönliches Wohlbefinden
sowie auf Selbstwirksamkeitsüber
zeugungen.

Dynamisches G[eichgewicht
Eine zentrale Leitvorstellung in
der (schulischen) Gesundheitsför
derung ist die von Gesundheit als
einem dynamischen Gleichgewicht,
das zwischen diversen Belastungs
faktoren und Gesundheitskompe
tenzen (also wirksamen Bewälti
gungsstrategien auf körperlicher,
psychisch-mentaler und sozialer
Ebene) immer wieder aufs Neue
hergestellt werden muss. In der Re
silienzforschung wird vom Gleich
gewicht von Risiko- und Schutz-
faktoren gesprochen. SchülerInnen
mit mehrfachen Problemlagen sind
z.B. erhöhten Entwicklungsrisi
ken ausgesetzt und müssen daher
entsprechende Bewältigungsstra
tegien aufbauen. Aus der Trauma-
forschung wissen wir, dass schwere

Traumatisierungen in Kriegs- und
Fluchtsituationen aufgrund von
Gewalterfahrungen, Zeugenschaft
von Bombardierungen, Tod und
Verschwinden von Angehörigen, le
bensgefährlichen fl uchtsituatio nen,
Überforderung und Deprivation
auf der Flucht, späteren Rassismus-
erfahrungen etc. tief in der Psyche
der betroffenen Kinder und Jugend
lichen verankert werden. Stärkung
der Resilienz würde — neben einer
gezielten Traumaaufarbeitung — hier
bedeuten, dass sichere soziale Bin
dungen im schulischen und sozialen
Umfeld erneut aufgebaut und da
durch Verarbeitungsprozesse mög
lich werden. Dazu brauchen Heran
wachsende aber die Unterstützung
einer empathischen sozialen Um
welt und von sozial kompetenten
LehrerInnen sowie konkrete Hilfe
stellung der inner- und außerschu
lischen psychosozialen Beratungs
systeme (wie der Schulpsychologie,
der Kinder- und Jugendhilfe oder
Traumatherapiezentren).

Allein schon aus diesem Wissen
heraus ergibt sich die Notwendigkeit,
soziales Lernen konsequent in Schu
le und Unterricht zu forcieren und
möglichst persönlichkeits- und ge

In den letzten Jahren wird zunehmend häufiger das Konzept

Resitienz im pädagogischen Kontext diskutiert.

Die Resi[ienz einer Person in einer bestimmten Situation hängt immer vom aktuellen

Zusammenspiel von den Eigenschaften der Person, der jeweiligen Situation und der

Umwelt ab:
• Günstige Personeneigenschaften sind u.a. Selbstwirksamkeit, geringer Neurotizismus,

Intelligenz, Humor, Optimismus, Bindungsfähigkeit (Fähigkeit, Hilfe zu suchen und

anzunehmen), Emotionsregutation (Fähigkeit, Emotionen und Handlungen zu kont

rollieren), Toleranz für Ungewissheit, Fähigkeiten, Beziehungen aktiv zu gestalten oder

die mehr oder weniger aktive Einstellung zur Problembewältigung.
• Günstige Situationsfaktoren beziehen sich u.a. auf Kontrollierbarkeit, Dauer, Prognose

bzw. zeitlichen Verlauf sowie auf positive Rollen in anderen Lebensbereichen.

• Günstige Umfeldeigenschaften sind u.a. eine gute soziale Unterstützung durch Familie,

Freunde, Peers und durch die Schule sowie materielle Ressourcen und Verfügbarkeit

von Hilfe.

Abb. 7: Resitienz in Abhängigkeit zu persönlichen Eigenschaften
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sundheitsstärkende Lehr- und Lern
settings einzurichten.

Betastungsfaktoren im Lehrberuf
Zunehmend mehr LehrerInnen und
PädagogInnen empfinden ihren
Berufsalltag als belastend und ge
sundheitsbeeinträchtigend. Das
Krankheitsrisiko für LehrerInnen
ist relativ hoch, ebenso die Wahr
scheinlichkeit eines vorzeitigen Ru
hestandes. Für LehrerInnen können
objektive Bedingungen wie konkre
te Schuistrukturen und Arbeitsbe
dingungen am Schulstandort,
änderte Anforderungen an Lehren
und Lernen, zunehmende Büro
kratisierung des Lehrberufs sowie
ungünstige Zusammensetzung von
Schulklassen — gepaart mit indi
viduell unterschiedlichen Bewäl
tigungsstrategien — zu Überforde
rung, Erschöpfung oder langfristig
zu Krankheiten und Arbeitsunfä
higkeit führen.

Im Sinne eines reflektierten Selbst
verständnisses wird von Lehrenden
heute gefordert, dass sie die Tätig
keit des Unterrichtens und des Er
ziehens, des Beobachtens, Beurteilens
und Beratens ebenso wie Eltern- und
Teamarbeit vor dem Hintergrund
sich verändernder Schülerpopulatio
nen und erhöhter Anforderungen an
Schule und Unterricht professionell

gestalten. Die von Schulen und Leh
rerInnen eingeforderte Ergebnisver
antwortlichkeit für das Lernen, sich
verändernde Vorgaben für Unterricht
und Beurteilung, aber auch wider
sprüchlich erscheinende Anforde
rungen an LehrerInnen (»Standar
disierung der Lernergebnisse versus
Individualisierung der Lernprozes
se«) sind nur einige der häufig als be
lastend empfundenen Faktoren und
Entwicklungen in Schule und Unter
richt. Dazu kommen sprachlich, eth
nisch und sozial diverser werdende
Schülergruppen und soziale sowie
disziplinäre Herausforderungen in
der Klasse. Diese steifen sowohl die
Lehrerinnen als auch die Schullei
tungen häufig vor große Probleme,
die sich — vor allem bei Nichtbewäl
tigung — auf die Berufszufriedenheit,
den Arbeitseinsatz und die Gesund
heit von Lehrenden mittel- und lang
fristig auswirken.

Objektive Betastungsfaktoren
Objektive Belastungssituationen/
faktoren wie Zeitdruck, Häufung
von Anforderungen zu bestimmten
Zeitabschnitten im Schuljahr, Klas
sengröße und -zusammensetzung,
störungsvolles und problembelaste
tes Arbeits- und Unterrichtsklima,
Konflikte und wenig ausgebildete
Team- und Kommunikationskultur,

bestimmte Führungsstile seitens der
Schulleitung, fehlende Unterstüt
zungssysteme in schwierigen sozia
len/unterrichtlichen Situationen,
vermehrte Erziehungsaufgaben und
wenig Unterstützung seitens der El
tern, Zunahme bürokratischer Tä
tigkeiten etc. führen nicht bei allen
Lehrenden zu den gleichen Empfin
dungen und Symptomen von Stress,
Überbelastung oder schließlich Aus
gebrannt-Seins. Modifizierend auf
den Umgang mit schulischen/unter
richtlichen Belastungen wirken die
eigenen Denk- und Handlungsmus
ter bzw. die Verarbeitungs- und Be
wertungsprozesse hinsichtlich der ob
jektiven Gegebenheiten sowie soziale
und innere Ressourcen, die aktivier
bar sind. Dabei weist jede/r Lehren
de unterschiedliche Bewältigungs
muster für die jeweiligen Aufgaben
und täglichen Herausforderungen
auf, wobei z.B. Aspekte der indivi
duellen Bedeutsamkeit der Arbeit,
der Lebenszufriedenheit insgesamt,
der offensiven Problembewältigung,
der Verausgabungsbereitschaft, dem
Perfektionsstreben, der Distanzie
rungsfähigkeit, dem Erleben von
Unterstützung seitens der Schullei
tung usw. eine Rolle spielen.

Berufsbezogenes Engagement,
Widerstandskraft gegenüber Be
tastungen sowie emotionate und
mentate Bewättigungsmuster sind
ausschlaggebend.

Stress- und Belastungsempfinden
sind daher hochgradig subjektiv; auf
fällig ist jedoch, dass das Belastungs
und Stressempfinden insgesamt bei
LehrerInnen zuzunehmen scheint
und sich in entsprechenden Kran
kenstandstagen und Frühpensionie
rungen zeigt.

LehrerInnen fühlen sich zudem
häufig als Einzelkämpfer und versu
chen, die sich ihnen stellenden He
rausforderungen weitgehend alleine
zu bewältigen. Manche dieser Her-

Abb. 2: Von Lehrerinnen wird ein zu hoher Stressfaktor im Beruf immer häufiger genannt.
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ausforderungen im Lehrberufwerden
stärker zu Beginn der Berufslaufbahn
empfunden (z.B. Sicherheit beim
Unterrichten oder im Umgang mit
Eltern), andere in den fortgeschrit
teneren Berufsjahren (Verständnis
für die Lebenswelt der SchülerInnen,
Umgang mit disziplinären Herausfor
derungen, ...).

Stärkung im Rahmen der
schuLischen Gesundheitsförderung
Zu einem professionellen Selbstver
ständnis sowohl als Schulleiterln als
auch als LehrerIn gehört daher der
reflektierte und konstruktive Um
gang mit den genannten Herausfor
derungen und ihrer Auswirkungen
auf die Gesundheit von LehrerInnen
und SchülerInnen. Hier kann Resi
lienzstärkung gezielt ansetzen: Im
Rahmen der schulischen Gesund
heitsförderung müssten LehrerInnen
verstärkt die Möglichkeit erhalten,
gemeinsam darüber zu reflektieren,
wie sie ihre eigenen Ressourcen
aktivieren und adäquate Bewälti
gungsstrategien im Zusammenhang
mit ihren aktuellen schulischen und
unterrichtlichen Anforderungen ent
wickeln können.

Die Entwicklung von »Coping
Strategien«, also relevanter Bewäl
tigungsstrategien sowie präventiv
wirksamer Einstellungen und Kom
petenzen für die eigene psychosoziale
und physische Gesundheit, wird zu-

künftig ein wichtiger Aspekt einer
hohen Lehrerlnnenprofessionalität
sein.

Fazit
Gesunc[heitsfördernde Schulentwick
lung kann hier einen wesentlichen
Beitrag leisten, indem im Kollegium
gemeinsam und lösungsorientiert
an den standortbezogenen Heraus
forderungen und an gemeinsamen
Bewältigungsstrategien gearbeitet
wird. Eine solche Entwicldungsarbeit
ermöglicht, dass eigene und gemein
same Belastungssituationen sowie die
bisherigen Bewältigungsmuster und
-antworten einer reflexiven Bearbei
tung — und damit Veränderung — zu
geführt werden können.
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Mobbing am Arbeitsp[atz Schu[e
Mobbing am Arbeitsplatz Schule

Eine Vietzah[von Untersuchungen belegt, dass
derArbeitsplatz Schule kein Hort von Glück
seligkeit ist. Überall, wo Menschen zusammen
sind, gibt es viele Verhaltensweisen, die das

5iioP www schulverwaltung aktueLl at

Zusammenleben und -arbeiten schwierig, manch
mal sogar unmöglich machen. Eine „moderne
Einf1ussgrö[e“, die im Fokus einer Vielzahl von
Veröffentlichungen steht sowie in Presse, Rund
funk und TV diskutiert wird, ist das Mobbing.
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